Parolenfassung beim Gewerkschaftsbund
Die Delegierten des Kantonalen Gewerkschaftsbundes GBKZ sprechen sich klar für die Bonzensteuer-Initiative der Juso aus.
Zudem haben sie den Jahresbericht und die Rechnung 2012 verabschiedet.
An der Versammlung vom Donnerstag, 18. April, haben die Delegierten der Gewerkschaften im Kanton Zürich die Ja-Parole zur Volksinitiative „Gegen Steuergeschenke für Superreiche: für einen starken Kanton Zürich (Bonzensteuer)“ gefasst, die am 9. Juni zur Abstimmung kommt. Die Vorlage wurde an der Versammlung von Juso Co-Präsident Pascal Bührig vertreten. Angesichts der in den letzten Jahren und Jahrzehnten geschehenen Umver​teilung von Einkommen und Vermögen von unten nach oben müsse endlich Gegensteuer gegeben werden. Pascal Bührig: „Es ist an der Zeit, nach den Exzessen bei Löhnen nun auch die weitaus dramatischere Vermögensungleichheit direkt anzugehen. Superreiche sollen auch für diese anständig Steuern zahlen und einen sozialen Beitrag leisten!“

GBKZ-Präsidentin Julia Geber Rüegg betonte, dass der Reichtum der Abzocker längst nicht mehr produktiv investiert würde, sondern dass die Vermögen des reichsten einen Prozents der Bevölkerung nur noch der Spekulation diene, unter der die anderen 99 Prozent leiden. Gerber Rüegg: „Auch wenn die Bonzensteuer vielleicht nicht mehrheitsfähig ist, so setzt sie doch ein wichtiges Zeichen, dass die Abzockervermögen wieder für die Kaufkraft der ganzen Gesellschaft zurückverteilt werden müssen, um so die Wirtschaft zu stärken statt sie zu schädigen.“ Die Bonzensteuer sei da eines von mehreren Projekten, die wieder soziale Vernunft und Gerechtigkeit herstellen sollen.
Keine Parole beschloss der Gewerkschaftsbund des Kantons Zürich zur zweiten Vorlage, dem „Gesetz über den Beitritt zum Konkordat über Massnahmen gegen Gewalt anlässlich von Sport​veranstaltungen“ (Hooligan-Gesetz). Die Vorlage betreffe keine direkt gewerkschaftlichen Fragen und entsprechend gebe es keinen gewerkschaftlichen Standpunkt dazu. 
Praktisch diskussionslos verabschiedeten die Delegierten den Jahresbericht und die Rechnung 2012. Die Delegierten verdankten die Arbeit des Vorstandes und des Sekretariates, die auch letztes Jahr trotz der schwierigen Lage und des Konfliktes mit der grössten Einzelgewerkschaft Unia die Interessen des Verbände und ihrer Mitglieder effizient und effektiv vertreten haben.
Die Delegiertenversammlung endete mit einem Aufruf, sich zahlreich an den Kundgebungen zum 1. Mai zu beteiligen. Die Gewerkschaften setzen sich unter dem Motto „Faire Löhne, bessere Renten“ für einen farbigen und fröhlichen, kämpferischen und gewaltfreien 1. Mai ein. Um der Forderung Nachdruck zu verleihen, endlich zur verteilungspolitischen Vernunft zurück​zukehren, sei ein starker 1. Mai ein wichtiges Zeichen.
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